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261 duale Studenten feiern Abschluss
HEILBRONN 261 Absolventen der
Dualen Hochschule Baden-Würt-
temberg (DHBW) feierten nach
drei Jahren Intensivstudium ihren
Abschluss. „Lehnen Sie sich zurück
und genießen Sie die Früchte ihrer
harten Arbeit“, empfahl Rektorin
Professor Nicole Graf. Das duale
Studium sei intensiv und fordernd.
Gastredner Professor Harald Unkel-
bach, Präsident der IHK Heilbronn-
Franken und Mitglied der Ge-
schäftsleitung von Würth, gratulier-
te den Studierenden zu ihrem Erfolg
und dem Beginn ihrer Karriere.
Otto Geisel, Mit-Initiator des Studi-

engangs Food Management und In-
haber des Instituts für Lebensmittel-
kultur, freute sich über die positive
Entwicklung der DHBW Heilbronn
als Kaderschmiede für die Lebens-
mittelbranche.

Preise Einige Absolventen erhiel-
ten Preise für herausragende Leis-
tungen: Jana Daum im Studiengang
BWL-Dienstleistungsmanagement
und Marion Winkler im Studien-
gang BWL Konsumgüterhandel.
Hierfür erhielten sie mit jeweils
1000 Euro den Preis der Stiftung
„Wirtschaft und Ethik“.

Auch die Absolventen Oliver
Loth, Jonas Schmidt und Sophie
Krentel fühlen sich für ihren berufli-
chen Alltag bestens gewappnet.
„Wer dual studiert, ist belastbar. Wir
lernten, ein Team von 30 Mitarbei-
tern anzuleiten, nebenbei die Palet-
ten für das Weihnachtsgeschäft ab-
zupacken und dem Großkunden das
Marketingpaket zu präsentieren.
Am Abend wartete dann noch die 20-
seitige Projektarbeit“, so Loth in sei-
ner Abschlussrede. Am Ende flogen
rote Hüte, als alle Studierenden mit
Applaus von mehr als 1000 Gästen
verabschiedet wurden. red

Und hoch die Hüte: Die Studierenden lassen sich unter dem Applaus von mehr als
1000 Gästen in der Aula des Bildungscampus feiern. Foto: DHBW
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HEILBRONN Das Aktionsbündnis
Energiewende Heilbronn, das sich
seit Jahren für die Gründung einer
kommunalen Energieagentur in
Heilbronn eingesetzt hat, hat „er-
hebliche Zweifel“, dass eine Ener-
gieberatung unabhängig beraten
kann, die sich in der Hand privater
Strom- und Gasanbieter befindet.
„Wer selbst Strom und Gas verkauft,
kommt zwangsläufig in einen Inte-
ressenkonflikt, wenn er mit dem Ziel
beraten soll, möglichst wenig Ener-
gie zu verbrauchen“, kritisiert Heinz
Schwalb vom Aktionsbündnis.

Kundenfang Wie berichtet eröff-
neten vor kurzem in der Lohtorstra-
ße 24 in Heilbronn die Zeag Energie
AG und die Heilbronner Versor-
gungs GmbH (HVG) einen Energie-
shop. Angehängt ist die Energie-
agentur der Stadt Heilbronn.

Für das Aktionsbündnis ist die
Energieagentur „nur auf dem Papier
unabhängig“. Während die Energie-
agenturen im übrigen Land in kom-
munaler Hand seien, werde der
Energieshop zu 100 Prozent und die
Energieagentur zu 50 Prozent von
Unternehmen getragen, die selbst
Strom und Gas anbieten, heißt es in
einer Pressemitteilung. Sowohl in
ihrer Werbung als auch in Stellenan-
zeigen zeigten HVG und Zeag, dass
es ihnen um Marketing und Kun-
denfang gehe und die Energiebera-
tung sich diesen Zwecken unterord-
ne. Eine saubere Trennung zwi-
schen Geschäft und der in Satzung
und Gemeinderatsbeschluss festge-
legten „wert- und anbieterneutralen
Beratung“ scheine nicht vorgese-
hen zu sein.

Kopfschütteln Dass das Land Ba-
den-Württemberg eine Beratungs-
einrichtung in der Hand privater
Energieanbieter mit Steuermitteln
in Höhe von 100 000 Euro unter-
stützt, löst beim Aktionsbündnis
Energiewende Kopfschütteln aus.

Dass der Landkreis Heilbronn
sich mit der Stadt nicht auf eine ge-
meinsame kommunale Energie-
agentur einigen konnte, betrachtet
das Aktionsbündnis als ein Armuts-
zeugnis. jof
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HEILBRONN Fast bis zum letzten
Platz besetzt war die Alte Kelter in
der Gymnasiumstraße am Montag-
abend. Die Stadt Heilbronn hatte
zum Ehrenamtsabend Flüchtlings-
hilfe eingeladen.

„Das ist ein Abend der Wertschät-
zung, das ist Ihr Abend“, begrüßte
Oberbürgermeister Harry Mergel
die rund 180 Gäste. Er dankte den
Engagierten für ihren Einsatz, der
ganz wesentlich dazu beitrage, dass
Menschen, die vor Krieg und Terror
nach Deutschland fliehen, in Heil-
bronn gut aufgenommen und be-
treut werden können. „Wir haben
hier in Heilbronn eine gute Will-
kommenskultur und eine gute Will-
kommensstruktur. Dank der vielen
ehrenamtlichen Helferinnen und
Helfer, aber auch Dank der Haupt-
amtlichen aus der Stadtverwaltung,

von der Agentur für Arbeit bis zu
Awo, Caritas oder Diakonie.“ Mer-
gel lobte den Ideenreichtum der 450
in der Flüchtlingshilfe engagierten
Heilbronner und ihrem Beitrag,
dass ein gutes Miteinander gelinge.

Bürgermeisterin Agnes Christ-
ner stellte die aktuelle Situation der
Flüchtlinge in Heilbronn vor. Ende
vergangenen Jahres gab es rund
1100 Flüchtlinge in der Stadt. Bis
Ende Dezember könnten die Zahlen
wieder auf dieses Niveau sinken.
Längerfristige Prognosen seien
aber kaum möglich.

Dank einer entspannteren Situa-
tion wurde die Alte Turnhalle in
Horkheim als Flüchtlingsunter-
kunft bereits aufgelöst. Die Sonthei-
mer Alte Kelter soll bis Jahresende
folgen und auch das Olgazentrum
kann dank eines neuen Standortes

in der Mönchseestraße bald wieder
für sportliche und Freizeitaktivitä-
ten genutzt werden.

Jetzt gehe es vor allem darum,
bleibeberechtigte Flüchtlinge in die
Gesellschaft zu integrieren. „Wir ha-

ben als Stadt und auch mit Partnern
entsprechende Strukturen von ge-
stuften Deutschkursen über den ra-
schen Kindergarten- und Schulbe-
such bis hin zu Praktika in Unter-
nehmen geschaffen“, so Christner.

„Integration ist aber keine Einbahn-
straße und braucht auch den ganz
persönlichen Kontakt miteinander.
Und hier leisten unsere Ehrenamtli-
chen eine ganz hervorragende Ar-
beit.“

Erfahrungsaustausch Im An-
schluss gab es Raum für persönliche
Gespräche und für den Austausch
von Erfahrungen und Tipps. Haupt-
amtliche Vertreter in der Flücht-
lingsarbeit präsentierten sich mit ih-
ren Angeboten an Thementischen
und standen den Ehrenamtlichen
Rede und Antwort. Mit kraftvollen
Rhythmen setzten Mitglieder des
Deutsch-Afrikanischen Vereins
Heilbronn musikalische Akzente.
Rahi, eine Formation mit kurdisch-
irakischen Wurzeln, begeisterte mit
ihrem Lied Freiheit. red

Jede Menge Informationen und dennoch Platz für Austausch gab es beim städti-
schen Ehrenamtsabend in der Alten Kelter. Foto: privat
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HEILBRONN Seit 1. Dezember gehört
Ute Bauschert zum Team der Heil-
bronn Marketing GmbH (HMG).
Als Leiterin des touristischen Ver-
triebs und der Tourist-Information
will sie Heilbronns touristisches

Profil schärfen.
Gemeinsam mit
ihren Kollegen
wird sich die 51-
Jährige für die He-
rausforderungen
rüsten, die mit der
Bundesgarten-
schau 2019 und
der neuen Experi-
menta auf die
Stadt zukommen.

Nach dem Stu-
dium der Touristikbetriebswirt-
schaft war Bauschert lange im Tou-
rismus, in der Veranstaltungsbran-
che und im Projektmanagement tä-
tig. Unter anderem hat sie den Auf-
bau und die Entwicklung der Kün-
zelsauer Veranstaltungsagentur
Marbet mitgestaltet.

Ute Bauschert freut sich auf die
neue Tätigkeit bei der HMG: „Seit
meinem Studium in Heilbronn hat
sich in der Stadt sehr viel verändert.
Es gibt eine Vielzahl von interessan-
ten und neu gestalteten Kleinoden.“
Für Heilbronn sieht sie „ein großes
touristisches Potenzial mit attrakti-
ven Themen wie Wein, Kultur und
Architektur“, das sie weiter aus-
schöpfen und für das sie auch ver-
mehrt Gruppen aus dem In-und Aus-
land gewinnen möchte. Die Langen-
brettacherin will ihre Kontakte mit
Firmen dafür nutzen, Heilbronn
bundesweit als Tagungs- und Veran-
staltungsort zu etablieren. red

Ute Bauschert
Foto: HMG

Hai-Aquarium: Investoren reagieren auf Kritik
SINSHEIM Shark-City-Betreiber nennen erstmals Details zu geplantem T Shark-City-Betreiber nennen erstmals Details zu geplantem T Shark-City-Betr ierbestand – Eröfeiber nennen erstmals Details zu geplantem Tierbestand – Eröfeiber nennen erstmals Details zu geplantem T fnung im ersten Halbjahr 2018 angepeiltierbestand – Eröffnung im ersten Halbjahr 2018 angepeiltierbestand – Eröf

Von unserem Redakteur
Alexander Hettich

D ie Diskussion um das geplan-
te Hai-Großaquarium in Sins-
heim ist wieder in vollem

Gange. Nach der überraschenden
Präsentation eines prominenten
Schirmherren und heftiger Kritik
von Tierschützern äußern sich die
Investoren jetzt erstmals zu Details
der Anlage.

Arten „Es werden keine Hochsee-
haie wie zum Beispiel der Weiße
Hai, Weißspitzen-Hochseehai, Ti-
gerhai, Blauhai und Walhai sowie Ti-
gerhai zu sehen sein“, erläutert Tho-
mas Walter, Geschäftsführer der
The Seven Seas Aquarium Betriebs
GmbH, in einer am Dienstag schrift-
lich verbreiteten Mitteilung.

Der Schwerpunkt des geplanten
Hai-Observatoriums in Sinsheim lie-
ge auf „benthischen Tieren“, die
sich in freier Natur in Ufernähe auf-
hielten und größtenteils in Aquarien
bereits nachgezüchtet würden. „Der
wesentliche Teil unseres Besatzes“,
so Walter, „wird aus Zuchterfolgen
anderer zoologischer Einrichtun-
gen gestellt.“

Proteste Das Projekt Shark City
mit großen Aquarien nebst Gastro-
nomie und Schulungsräumen an der
Neulandstraße stößt bei einigen
Tierschützern auf heftige Kritik. Sie
war zuletzt im Internet wieder lauter
geworden, nachdem ein Stimme-In-
terview mit dem Haiforscher Dr.
Erich Ritter veröffentlicht wurde.
Der Schweizer, der auf den Baha-
mas eine Shark School betreibt, gilt
in der Szene aus ausgewiesener
Fachmann und steht als Schirmherr
für das Sinsheimer Vorhaben zur
Verfügung. Auch ehemalige Wegge-
fährten meldeten sich im Netz zu
Wort und kritisierten Ritters Enga-
gement im Kraichgau. Es gab aber
auch viel Zustimmung insbesondere
dafür, Kindern Wissen über Haie
vermitteln zu wollen. Auch die Un-
ternehmer betonen, sie hätten mehr
Zustimmung als Schelte erfahren.
Über „Form und die Basis der Be-

hauptungen“ müsse man sich „zu-
nehmend wundern“, sagt der desig-
nierte Betreiber Thomas Walter, der
das Unternehmen ausweislich der
Homepage gemeinsam mit Co-Ge-

schäftsführer Thiemo Walt voran-
treibt. Man werde „alle Auflagen der
Behörden erfüllen – zum Teil noch
darüber hinaus“. Geplant seien etwa
Becken mit einem Wasservolumen,

das in Europas Aquarien unerreicht
sei. Es gehe in erster Linie darum,
die Welt der Haie darzustellen und
auch den Schutz der Tiere zu för-
dern. „Selbstverständlich sind wir
auch Unternehmer mit einer Ge-
winnabsicht. Die Investitionen lie-
gen immerhin im deutlich sieben-
stelligen Bereich“, nennt Walter
erstmals eine Summe.

Tauchen umstritten Der Betrei-
ber in spe äußert sich auch zu den
geplanten Tauchgängen, die bei
Tierschützern besonders verpönt
sind. Wie schon Erich Ritter im In-

terview mit unserer Zeitung gibt
sich Walter zurückhaltend. „Ein
Massentourismus unter Wasser“,
um „mal dem Hai in die Flosse zu
zwicken“, sei ausgeschlossen, ein
Tauchkurs nach vorheriger Schu-
lung die Ausnahme.

Die Finanzierung sei gesichert,
heißt es außerdem in der Stellung-
nahme. Die Baugenehmigung lasse
auf sich warten, weil „eine Menge
Planung, Freigaben, Analysen, Zer-
tifikate, Gutachten“ nötig seien. Als
Eröffnungstermin haben die Inves-
toren inzwischen das erste Halbjahr
2018 angepeilt.

Eine Schulklasse im Sea Life Berlin: Das Sinsheimer Hai-Aquarium soll laut den Investoren über die europaweit größten Becken verfügen. Foto: dpa

OB zum Stand
könne es von verschiedener Seite Ein-
wände geben, sagte Albrecht gestern
auf Nachfrage. Die Investoren planen
das Großaquarium auf einem Privat-
grundstück neben dem Fast-Food-Res-
taurant an der Neulandstraße. ah

Laut Sinsheims Oberbürgermeister
Jörg Albrecht sind im Zusammenhang
mit dem Hai-Projekt noch einige Punk-
te in Abstimmung mit den Behörden zu
klären. Unter anderem gehe es um die
Ableitung von Wasser in einen Bach.
Auch im Bebauungsplanverfahren
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